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Johannisfest: Lorsch übergibt bei der Eröffnung 14100 Euro für die „Tour der Hoffnung“

Vom Riesenrad Blick auf
die Klosterstadt wagen
Von unserer Mitarbeiterin
Katrin Hoffmann

LORSCH. Beim Johannisfest in der
Klosterstadt Lorsch wird viel Kurz-
weil geboten: „In Lorsch kommt kei-
ne Langeweile auf“, stellte auch Bür-
germeister Klaus Jäger bei der offi-
ziellen Eröffnung des Festes am
Samstagabend fest. Denn bereits vor
dem Bieranstich wurde auf dem
Festplatz einiges geboten.

Den Anfang machte am Samstag
der Lorscher Musikzug „Laurissa“,
der auf der Festwiese sein abwechs-
lungsreiches Programm zum Besten
gab. Von fetzigen Liedern wie „What
a feeling“ bis hin zu langsameren
Stücken unterhielt die „Laurissa“ ihr
Publikum und bot musikalische Un-
termalung beim Gang über den
Kunsthandwerkermarkt. Einige Jo-

hannisfest-Besucher nahmen je-
doch auch Platz oder blieben vor den
Musikern stehen, um den Darbie-
tungen die volle Aufmerksamkeit zu
schenken. Und so manches Kind
ließ sich vom Takt der Musik zum
Tanzen verleiten.

Gleich nach dem Auftritt des Mu-
sikzugs ertönten im Festzelt die von
den „Eurostars“ gesungenen Zeilen
des Toursongs der „Tour der Berg-
straße“ beziehungsweise der „Tour
der Hoffnung“. „Wenn Kinder la-
chen, geht für uns die Sonne auf“
und „gebt den Kindern eine Chan-
ce“, so hieß es da. In diesem Moment
rollten die Teilnehmer der Tour mit
ihren Fahrrädern auf den Festplatz
zu einem kleinen erholsamen Etap-
penstopp ein und natürlich um die
Spenden der Lorscher entgegenzu-
nehmen.

Zahlreiche Bergsträßer Sportler
und Politiker hatten sich für die
Spendensammelaktion für krebs-
beziehungsweise leukämiekranke
Kinder im Rahmen der „Tour der
Hoffnung“ eingesetzt und so zusam-
men mit Lorscher Bürgern, Verei-
nen, Firmen, Kindergärten und
Schulen eine stattliche Summe für
den guten Zweck gesammelt. Zu-
sammen mit den weiteren Lorscher
Tour-Teilnehmern konnte Bürger-
meister Klaus Jäger stolz über das
Engagement in „seiner“ Stadt einen
Scheck in Höhe von 14100 Euro an
„Flames“-Spielerin Antje Lauenroth
übergeben, die das Gesicht der
„Tour der Bergstraße 2009“ war. Mit
einer dreifachen La-Ola-Welle und
viel Applaus bedankten sich die gut
gelaunten Radfahrer herzlich bei
den Lorscher Spendern.

Nach seiner Fahrrad-Tour von
der Scheckübergabe in Lorsch über
Heppenheim nach Bensheim und
zurück nach Lorsch hatte Klaus Jäger
noch eine wichtige Aufgabe zu erle-
digen: Die offizielle Eröffnung des
Johannisfestes mit dem traditionel-
len Festbieranstich und dem Frei-
bier. Wie in jedem Jahr bot der Spiel-
mannszug der Freiwilligen Feuer-
wehr Lorsch unter der Leitung von
Roland Ritter den musikalischen
Rahmen.

Volltreffer beim Bieranstich
Ausgestattet mit einer Schürze und
einem Hammer hoffte der Lorscher
Bürgermeister „möglichst viel von
dem köstlichen Nass in die Gläser zu
bringen und möglichst wenig dane-
ben zu schütten“. Das klappte auf
Anhieb hervorragend. Nach dem er
den ersten Schluck aus dem großen
Krug genommen hatte, wurde der
Krug weitergereicht und die zahlrei-
chen Gäste im Festzelt konnten sich
ebenfalls einen Schluck aus dem Er-
öffnungs-Fass abfüllen lassen. Der
Spielmannszug der FFW ließ pas-
send zum Anlass „In München steht
ein Hofbräuhaus“ und auch „Ein
Prosit der Gemütlichkeit“ erklingen.
Auch das Damenballett der Feuer-
wehr zeigte den Gästen im voll be-
setzten Festzelt sein Können. Zur

Musik von Vanessa Mae, die Gesich-
ter von roten Masken verborgen,
zeigten sie Damen eine Choreogra-
fie, die das Publikum so begeisterte,
dass eine Zugabe unbedingt sein
musste.

Die gute Stimmung wurde von
den „Eurostars“ weitergeführt. Titel
von Amy Winehouse bis Abba hatten
sie im Programm, um die Tanzfläche
zu füllen. Bis die Tore des Johannis-
festes schlossen und Licht und Mu-
sik abgestellt wurden, tanzten die

und die Bergstraße genießen. Vom
Kinderkarussell über die Autoscoo-
ter bis hin zu einer Riesen-Rutsche
bietet der Rummel vielseitige Ver-
gnügungsmöglichkeiten.

Und seit der Biathlon in der Klos-
terstadt Lorsch stattfand (wir berich-
teten), muss man von Fahrgeschäft
zu Fahrgeschäft und auch bei den
Essensständen und im Zelt nicht
mehr auf Schotter laufen, sondern
kann ganz komfortabel den geteer-
ten Weg nutzen.

Besucher. Doch schon am nächsten
Morgen ging es für Musikfreunde auf
dem Johannisfest weiter. Die „Origi-
nal Blütenweg Jazzer“ spielten in der
Morgensonne auf der Festplatzwie-
se. Unabhängig von den vielen Dar-
bietungen auf den Bühnen boten je-
doch auch die Schausteller Fahrge-
schäfte, die Groß und Klein Spaß
machten. So kann man auch am
heutigen Montag von einem Riesen-
rad den Überblick aus ungewohnter
Perspektive über die Klosterstadt

Feuerwehr: Großeinsatz in der
Bensheimer Straße

Fünf Lkws
durch Brand
zerstört
LORSCH. Kurz war die Nacht auf
Sonntag für die Lorscher Feuerwehr.
Die Einsatzkräfte um Stadtbrandin-
spektor Franz-Josef Schumacher
wurden um 4.15 Uhr alarmiert. Ein
Lorscher hatte in der Bensheimer
Straße starken Rauch über einem
Betriebsgelände gemeldet: Auf dem
Areal brannten mehrere Lastautos.

Auf zwei Parkplätzen innerhalb
des Werksgeländes einer Entsor-
gungsfirma standen Kanalreini-
gungsfahrzeuge in Brand.

Brandstiftung vermutet
Mit 35 Einsatzkräften – davon vier
Trupps unter Atemschutz – war die
Lorscher Feuerwehr vor Ort. Knapp
zwei Stunden hatten die Feuerwehr-
leute, die mit sechs Strahlrohren bei
der Arbeit waren, zu tun.

Einige Lkws wurden durch den
Brand völlig zerstört, andere stark
beschädigt. Verletzt wurde nie-
mand, auch die Gebäude blieben
verschont.

Sachschaden: eine Million Euro
Die Polizei, wie der Rettungsdienst
ebenfalls vor Ort in der Bensheimer
Straße, beziffert den Sachschaden
auf einen Betrag von etwa einer Mil-
lion Euro.

Die Ermittler schließen eine
Straftat nicht aus. Die Kriminalpoli-
zei hat ein Verfahren wegen Brand-
stiftung eingeleitet. sch/pol

Die „Tour der Hoffnung“ in der Klosterstadt: Beste Stimmung beim Empfang für die Radfahrer, die die Bergstraßen-Rundfahrt zu
Gunsten krebskranker Kinder unterstützt haben. Beim Johannisfest in Lorsch wurden sie von den „Eurostars“ mit dem Tour-Song
begrüßt. Bild: Lotz

Das Riesenrad beim Johannisfest Lorsch bietet Bürgern und Gästen der Stadt einen beeindruckenden Überblick auf die
Klosterstadt. BILD:LOTZ

Einhäuser spendeten 3000 Euro für „Tour“
EINHAUSEN. Im Rahmen des Schul-
festes übergaben die Einhäuser Ver-
eine und der Förderverein der
Grundschule ihre Spenden an die
Radfahrer der „Tour der Bergstra-
ße“.

Die rund 200 Radler, darunter
auch der Landtagsabgeordnete Nor-
bert Schmitt und die Bürgermeister
Dr. Holger Habich aus Zwingenberg
und Erich Maier aus Lampertheim,
machten in der Mittagszeit auf dem
Schulhof Station. Die Wirtschafts-
vereinigung, die Jugend des FCE, die
Evangelische Kirchengemeinde und
die Freiwillige Feuerwehr stifteten
zusammen mit der Schulgemeinde,
deren Spende durch die Erlöse aus

der großen Tombola des Förderver-
eins angereichert wurde, insgesamt
3000 Euro für krebskranke Kinder.

Die Tour der Bergstraße ist eine
regionale Untergruppe der bundes-
weiten „Tour der Hoffnung“ und
fand unter diesem Namen erstmalig
im Landkreis Bergstraße statt.

Die Radfahrer waren zuvor im
Bensheimer Stadtteil Langwaden,
machten dann einen kurzen Stopp
am Wasserwerk Riedgruppe Ost im
Jägersburger Wald und fuhren nach
ihrem Aufenthalt in Einhausen nach
Bürstadt weiter.

Die gesammelten Spenden wer-
den an die „Tour der Hoffnung“ wei-
tergeleitet. DAS/BILD:NEU

Rainer Zelewske referierte in der Reihe „Mann trifft sich“ zum Thema „..und führe dich nicht in Versuchung“. TZ/BILD: LOTZ

Theologie: Bildungsreferent Rainer Zelewske sprach in Reichenbach über allgegenwärtige Versuchungen im Alltag

„Mann trifft sich“ – und redet über Treue
REICHENBACH. Reizüberflutung ist
ein viel strapaziertes Wort im frühen
21. Jahrhundert. Zum einen verur-
sacht durch die weiter zunehmende
Mediennutzung, zum anderen gera-
de in hochsommerlichen Zeiten
auch auf der Straße zu erleben. Im
Rahmen der Reihe „Mann trifft sich“

tig, sich in der Ehe immer wieder neu
mit dem Partner auseinanderzuset-
zen, ihn als ganzen Menschen zu se-
hen und ihn respektvoll zu behan-
deln. Liebe umfasse eben alle Le-
bensbereiche.
Befolge man diese Empfehlungen,
könne man auch selbst zu einer bes-
seren Persönlichkeit werden und
vom Partner lernen. Außerdem helfe
es, auf einen gütigen, vergebenden
Gott zu vertrauen und auf die eige-
nen Gedanken und Fantasien zu
achten. Schließlich sei Treue ein ent-
scheidender Begriff.

Umfragen zeigten, dass Treue
auch bei jungen Menschen ein nach
wie vor hoch geachteter Wert sei. In
einer durch die Ehe gefestigten Part-
nerschaft gebe sie Geborgenheit und
für beide Partner die Sicherheit, zu-
einander zu stehen und beieinander
zu bleiben. So werde Treue zu einer
Einstellung, die sich nicht nur in den
Gedanken, sondern auch in der Ver-
haltensweise gegenüber dem Part-
ner zeige. „Ich wünsche jedem von
uns, dass er treu sein kann“, so Ze-
lewske zum Ende seines Vortrags.

Gesundes Verhältnis zur Sexualität
„Wichtig ist eine gesunde Einstel-
lung zur Sexualität, keine übertrie-
benen Schuldgefühle“, hielt ein Gast
im Anschluss des Vortrags zutref-
fend fest.

Zwar blieben bestimmte Werte
nach wie vor wichtig, gleichzeitig
stehe aber auch außer Frage, dass
eine traditionell-konservative Hal-
tung zum Thema Sexualität Gefahr
laufe, von der Realität überholt zu
werden. pb

hatte die Landeskirchliche Gemein-
schaft Lautertal interessierte Män-
ner zu einem Vortrag inklusive
Abendessen eingeladen.

Rainer Zelewske, theologischer
Bildungsreferent aus Allertshofen,
referierte unter dem Titel „Und füh-
re dich nicht in Versuchung“ über

den Umgang mit der eigenen Sexua-
lität und mit Versuchungssituatio-
nen. Ausgehend von konkreten Fall-
beispielen erläuterte er die verschie-
denen Stadien sexueller Abhängig-
keit und zeigte schließlich Wege auf,
die aus dieser Abhängigkeit wieder
hinausführen. „Sexualität ist ein

wichtiges Thema, dem wir ehrlich
und offen begegnen müssen“, hielt
Zelewske zu Beginn seines Vortrags
fest.

Sex nur in der Ehe?
Gerade für die Gruppe gläubiger
Christen, für die Sex nur in der Ehe
stattfinden sollte, sei es heute oft
schwierig, sich sexuellen Versu-
chungen zu entziehen. Die eigentli-
che Gefahr dabei liege darin, dass
Menschen durch diese Versuchun-
gen zwar Vergnügen geschenkt, Inti-
mität jedoch nur vorgegaukelt wer-
de. „Berauscht euch an Liebe“, for-
dere Gott die Menschen schon in der
Bibel auf – und meint dabei nach An-
sicht Zelewskes auch die körperliche
Liebe. Gleichzeitig hebe er an be-
kannter Stelle im sechsten Gebot die
besondere Stellung der Ehe hervor.
Nur dort könne man wahre Intimität
mit dem Partner erleben. Wer sich
nun trotz aller Vorsätze den Versu-
chungen des Alltags nicht entziehen
könne, der sollte mit einer Vertrau-
ensperson sprechen. Das könne
zwar ein guter Freund sein, in extre-
men Fällen rät Zelewske aber dazu,
einen Seelsorger oder Therapeuten
aufzusuchen. Wichtig sei dabei zu
wissen, dass Gott Sünden vergebe
und auch ein süchtiges Leben in
Ordnung bringen könne.

Für den Weg zu einem glückli-
chen Leben hat Zelewske zwölf
Schritte formuliert, die er seinen Zu-
hörern vorstellte. Angefangen mit
dem Erkennen der eigenen Gefähr-
dung müsse man den Grund für die
Versuchung, der man nachgegeben
hat, aufspüren. Zudem sei es wich-


